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Witterungsbericht vom August 1992

Sehr heiss, sonnig und meist trocken. Das fast den ganzen
Monat andauernde sehr warme und sonnige Hochsommerwetter brachte den meisten
Gebieten der Alpennordseite ausserordentlich hohe Wärmeüberschüsse von 4 bis
5 Grad. Für manche Orte mit langjährigen Aufzeichnungen war es der bisher wärmste

August. In der 1755 beginnenden Messreihe von Basel wurde das diesjährige August-
mittel von 21,4 Grad nur einmal (1807) knapp übertroffen. In Zürich war es der
wärmste August seit Messbeginn 1864, in Engelberg, Luzern, St. Gallen und Lausanne
zumindest seit 1901. Etwas geringer sind die positiven Abweichungen auf der

Alpensüdseite und in den Alpen westlich des Gotthards mit 3 bis 4 Grad, im Oberwallis
und in der Leventina gar nur 2,5 Grad. Besonders heiss war es im ersten Monatsdrittel.
Im Mittelland, im Rhonetal und in den Niederungen des Tessins stiegen die Tempera-
turen vom 6. bis 9. täglich über 30 Grad. Die sehr hohe Zahl von 11 bis 16 Hitzetagen
in diesen Gebieten wurde bisher im Monat August noch selten erreicht oder über-
schritten. Die höchste Temperatur von 35,6 Grad wurde am 8. und 20. August dank
Föhneinfluss in Chur gemessen. Am 31. markierte ein kräftiger Kaltlufteinbruch mit
ergiebigen Niederschlägen pünktlich den klimatologischen Übergang vom Sommer in
den Herbst.

Die Niederschläge fielen meist in Form von Gewitterregen, weshalb eine sehr
unterschiedliche Niederschlagsverteilung resultierte. Ein von schwerem Hagelschlag
und heftigen Sturmböen begleiteter Gewitterzug hinterliess am Abend des 21.

zwischen Luzern und Glarus schwere Schäden. Im Schnitt gab es im zentralen und öst-
liehen Alpengebiet und im Oberwallis meist leicht übernormale Mengen. Hohe Über-
schüsse von 150 bis 210 Prozent im Gotthard- und Basodinogebiet kamen durch die
ergiebigen Stauniederschläge am Monatsende zustande. Nur rund die Hälfte der nor-
malen Augustsummen fielen in einem Gebietsstreifen von Basel über das Birstal und
das Seeland zum Genfersee sowie im Gantrischgebiet und in den Freiburger Alpen;
etwa 60 bis 100 Prozent waren es in den restlichen Gebieten der Schweiz.

Die Sonnenscheindauer erreichte in den zentralen und östlichen Gebieten des

Mittellandes und der Voralpen sowie in Nordbünden mit meist 130 bis 145 Prozent die
höchsten Werte. Der Jura, die Westschweiz und die Alpensüdseite verzeichnen etwas

geringere, aber ebenfalls deutlich überdurchschnittliche Sonnenscheinsummen (110 bis
130 Prozent).
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